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ANGEDACHT 
„Frühling - damit wir neu au lühen“ 

 

Im März kann es sein, dass der Winter noch 
einmal mit voller Kra  zuschlägt mit 
Schnee und kaltem We er. Aber auch der 
Frühling zeigt sich im März mehr und 
mehr:die Sonne scheint immer stärker und 
wärmer und lockt die Frühlingsblumen aus 
der Erde. Schneeglöckchen und Narzissen 
trauen sich nach und nach heraus und öff-
nen langsam ihre Blüten. Man kann sehen, 
dass die warme Jahreszeit nicht mehr weit 
ist. Nicht nur die Knospen der Blumen und 
Bäume warten darauf, sich endlich wieder 
öffnen und au lühen zu können. Auch wir 
Menschen warten und freuen uns im Früh-
jahr auf die warmen Sonnenstrahlen auf 
der Haut, auf mehr Wärme und dadurch 
posi vere S mmung. 

Am Anfang sind Knospen ganz dicht und 
hart. Fest verschließen sie die Blüte oder 
das Bla , das in ihnen schon angelegt ist. 
So werden diese geschützt, wenn ein kalter 
Wind weht oder sich Schnee auf die Zweige 
legt. Bei uns Menschen beobachten wir 
ähnliches: Sind wir Menschen zueinander 
unbarmherzig oder kalt, dann schützen wir 
uns und ziehen uns zurück. Wir müssen uns 
eine „harte Schale“ zulegen, damit wir 
überleben. Doch eigentlich ist da in uns 
eine efe Sehnsucht, dass wir uns öffnen, 
aufeinander zugehen können. Wir warten 
darauf, dass jemand uns hil , für uns sorgt, 
uns umarmt. Dann können sich unsere Her-
zen öffnen. 

Wenn der Frühling kommt, die Sonne 
warm scheint und die Lu  sich erwärmt, 
dann drücken die Blütenblä er die Knospe 
auf und die 

Blüten öffnen sich. 

Jede(r) hat etwas, das ihn oder sie au lü-
hen lässt. Das kann ein Lächeln sein, ein 
Sonnenstrahl auf der Haut, ein schönes 
Lied, … 

Was lässt mich au lühen? 

Go , du bist bei mir, auch wenn ich mich 
fühle wie in einer Knospe: 

eingeengt, abwartend, von Kälte umgeben. 

Aber ich weiß auch: es kommen wieder 
andere Zeiten. 

Ich werde au lühen und die Wärme spü-
ren können. 

Ich weiß, du begleitest mich in allen Zeiten: 

in der Zeit der Knospe und auch in der Zeit 
des Blühens. 

Und wenn ich selber nicht die Kra  habe, 
mich aufzumachen, 

dann stärke du mich mit deiner Kra . 
AMEN. 

 

Eine schön Frühlingszeit wünscht Prädikan-

n  Silvia Engelke 

Angedacht 
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Von der Kirche war in letzter Zeit 
in der Öffentlichkeit ö er als sonst 
die Rede.  

Ein ganz aktueller Anlass dafür ist 
leider die Ende Januar erfolgte 
Veröffentlichung des Forschungs-
berichts über sexuellen Miss-
brauch in der Evangelischen Kir-
che in Deutschland. Die Ergebnis-
se wiegen schwer und werfen 
dunkle Scha en auf das Bild unse-
rer Kirche (s. dazu et-wa h ps://
www. ekd.de/aufarbeitungsstudie
-forum-82255.htm). 

So, wie viele Menschen beim Be-
treten einer Kirche das beruhigen-
de Gefühl haben, die Welt hinter 
sich zu lassen, so erwarten wir 
insgesamt von der Kirche, ob be-
wusst oder unbewusst, dass sie 
anders ist, es anders in ihr zugeht: 
dass Menschen einander nicht 
missachten, verletzen, als Feind 
sehen oder als Objekt missbrau-
chen, „in gieriger Lust wie die Hei-

den, die von Go  nichts wis-
sen“ (1. Thess 4,5). All das passiert 
ja in unserer Welt und das ist 
schwer erträglich. Es braucht an-
dere Wirklichkeiten, sozu-sagen 
Gegenwelten, um damit leben zu 
können, ohne daran zu verzwei-
feln. 

Jetzt hören wir aber von sexueller 
Gewalt nicht nur in der katholi-
schen, sondern ebenso in der 
evangelischen Kirche. Die Ergeb-
nisse des Forschungsberichts sind 
schockierend und zu efst beschä-
mend, selbst wenn wir nicht der 
Meinung waren, sie wäre tatsäch-
lich ein uneingeschränkt sicherer 
Ort außerhalb der Welt. 

Die TäterInnen haben in schändli-
cher Weise das Vertrauen miss-
braucht, das ihnen als Kirchenver-
treterInnen entgegengebracht 
worden ist. Kirchenleitende Perso-
nen haben in vielen Fällen den 
Opfern die Anerkennung dessen, 

Verrat an Go  und den Menschen  
Gedanken zu den Ergebnissen der Forumsstudie  
von Pastor Jens Rake 



Angedacht 5 

was ihnen passiert ist, verweigert 
und dadurch alles noch einmal viel 
schlimmer gemacht. Die Kirche ge-
fiel sich in ihrem Selbstbild morali-
scher Überlegenheit. Ihr Ansehen 
zählte mehr als das Leid der Be-
troffenen. 

Bischof Meister hat vollkommen 
Recht, wenn er von „Verrat“ 
spricht: an den Missbrauchsopfern 
ebenso wie am Wesen und Au rag 
der Kirche; ebenso an Go  wie an 
den Menschen. 

Das, was nicht wenige schon länger 
ahnten, gehört ha en, wussten 
oder im schlimmsten Fall selbst er-
li en haben, hat der Forschungsbe-
richt jetzt ans Licht der Öffentlich-
keit gebracht. Das empfinde ich als 
unglaublich bi er und zugleich 
doch als Segen. Die evangelische 
Kirche hat die Möglichkeit zu zei-
gen, dass sie zu ihrem Wesen und 
Au rag zurückkehrt. Das kann aber 
nur so passieren, dass sie diesen 
Verrat rückhaltlos und ohne Selbst-
mitleid eingesteht, den Opfern, der 
Öffentlichkeit und zuallererst sich 

selbst. Das geschieht tatsächlich. So 
hat die EKD den Forschungsbericht 
selbst in Au rag gegeben und fi-
nanziert. Das macht Hoffnung; die 
Hoffnung der Umkehr, mit der Jesu 
Wirksamkeit anfängt: „Kehrt um 
und glaubt an das Evangeli-
um!“ (Mk 1,15). 

Ihr Pastor 

 

Wenn Ihnen das Thema nahe geht, wenn Sie 
selbst betroffen sind oder den Verdacht haben, 
dass jemand in Ihrem Umfeld betroffen ist - 
holen Sie sich Hilfe!  
 
Es gibt verschiedene Wege: 
Die Telefonseelsorge ist 24/7 erreichbar, per 
Telefon, Mail oder Chat. Anonym und kostenlos, 
für alle Sorgen und alles Leid. Tel.: (0800) 111 0 
111 oder: (0800) 111 0 222. 
 
Die Zentrale Anlaufstelle.help! berät und ver-
mi elt kirchliche und diakonische Ansprechstel-
len. 
Telefon: 0800 5040112 (zwischen 10-12 Uhr zur 
Terminvereinbarung) 
Mail: zentrale(at)anlaufstelle(punkt)help 
 
Oder Sie wenden sich an die Fachstelle der 
Landeskirche Hannovers: 
telefonisch oder per Mail (Montag bis Freitag, 
mind. 9 - 15 Uhr, teils darüber hinaus) 
Seelsorge-Gespräche sind möglich freitags 9-12 
Uhr, montags 10-12 Uhr, mi wochs 12-14 Uhr 
Tel.: 0511-1241-299 
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Pilger oder veraltet Pilgrim 
(Fremdling) stammt vom lateini-
schen peregrinus „in der Fremde 
sein“. Also ein Pilger oder Wallfah-
rer ist eine Person, die eine Wall-
fahrt unternimmt.   
Pilgern und Wallfahren? Geht man 
auf den Wegen der Religion jene 
„andere“ Route, die zu dem Ziel 
führt, das man auf den modernen 
Schnellstraßen nicht erreicht? Pil-
gern ist eine Reise zu einem spiritu-
ellen, religiösen oder auch heiligen 
Ort. Meist zu Fuß, aber auch mit 
anderen Fortbewegungsmi eln, 
z.B. Fahrrad, Kanu, Pferd. 

Pilgerreisen haben in vielen Kultu-
ren und Religionen eine lange Tra-
di on, wie z.B. dem Christentum, 
dem Islam, dem Hinduismus und 
dem Buddhismus.   
Pilgern dient den meisten Men-
schen dazu, aus dem Alltag rauszu-
kommen, sich selbst zu reflek eren 
und besser kennenzulernen. Aber 
auch um innere  Blockaden zu 
überwinden, spirituelle Erfahrun-
gen zu machen oder auch körperli-
che Grenzen zu testen. 

Pilgerwege führen häufig durch 
landscha lich reizvolle Regionen, 
passieren historische Sehenswür-
digkeiten sowie berühmte Wall-
fahrtsorte oder Klöster. So können 
Pilgerreisen zu Orten wie Jerusa-
lem, Mekka, Rom oder San ago de 
Compostela führen. Vieles spricht 
dafür, dass Pilgern eine Möglichkeit 
ist, auf den Um- und Abwegen der 
„Moderne“ Erfahrungen der Sinn- 
und Selbstvergewisserung zu ma-
chen. Man kommt los von alten 
Gewohnheiten und Bindungen und 
kann gerade deswegen neu zu sich 
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sich selbst auf der Spur – 
und vielleicht auch Go  
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kommen. Grenzerfahrungen und  
- überwindungen sind ebenso mög-
lich, wie Ganzheitserfahrungen. 
Physische, mentale und psychische 
Anstrengungen greifen ineinander. 
Der äußere Weg führt zugleich 
nach innen, und man gelangt dort-
hin, wo man noch nie war.  
Man kommt sich selbst auf die 
Schliche – und vielleicht Go  auf 
die Spur. 

Die idealen Pilger*innen sind 
„gesellige Einzelgänger*innen“. Sie 
folgen ihrem eigenen Schri  und 
Rhythmus, aber auf einem gemein-
samen Weg. Sie wollen eine Zeit 
lang für sich sein, ohne auf Dauer 
allein bleiben zu müssen. Sie möch-
ten ihre Individualität gestärkt und 
bestä gt sehen und zugleich nicht 
völlig allein sein. Auf dem Pilger-
weg wird ihnen das Besondere, das 
gemeinsame Erleben zuteil, ohne 
ihre eigenen Ziele aufzugeben. Sie 
kommen unterwegs einander ganz 
nah, geben Vertrautes von sich 
preis und wissen gleichzei g, dass 
daraus unter- einander nichts Ver-
bindliches erwächst. Es gibt ein ge-
meinsames Ziel, einen gemeinsa-
men Weg und eine Richtung, der 
alle folgen. Und dennoch ist jede 
und jeder seinem eigenen Tempo 
und Schri maß unterworfen. 

Er geht auf eine Route, die schon 
unzählige andere vor ihm gegangen 
sind. Er ist nicht der Erste und nicht 
der Letzte. Wenn er dafür offen ist, 
findet er auf Zeit Gemeinscha  in 
den Herbergen und Zufallsbekannt-
scha en unterwegs. 

Die Pilger*innen, sie stehen mor-
gens früh auf aus den einfachen 
Be en der  
Pilgerherberge, haben bequeme 
Freizeitkleidung und feste Wander-
schuhe  
angezogen.  Nach dem Frühstück 
werden die Rucksäcke aufge-
schnallt und mit dem Pilgersegen 
beginnt die nächste Tagesetappe, 
z.B. auf dem Weg zwischen Loccum 
und Volkenroda. Landauf, landab 
werden in Deutschland Pilgerwege 
ausgeschildert, denn Wandern mit 
Leib und Seele liegt im Trend - spä-
testens seit Hape Kerkelings Best-
seller über seine Tour auf dem spa-
nischen Jakobsweg 2007. 
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Aber es muss ja nicht gleich der 
Camino sein, allein hier in Nieder-
sachsen gibt es viele Pilgerwege 
wie u.a. den Pilgerweg Loccum – 
Volkenroda, den  
Sigwardsweg, den Jakobusweg 
(Lüneburger Heide) oder den 
Braunschweiger Jakobusweg. 

Einfach mal weg! Was erwartet 
mich auf einem Pilgerweg? Natur-
schönheiten, die man entlang des 
Pilgerweges entdeckt, Sehenswür-
digkeiten, wie Denkmäler, Kirchen, 
Klöster, die sowohl historisch als 
auch kulturell bedeutend sind, aber 
auch markierte Wege, die der We-
gorien erung dienen, wie z.B.  
Wallfahrtszeichen, Symbole oder 
Wegweiser. Die Jakobswege sind 

zum Beispiel mit einer gelben Ja-
kobsmuschel auf blauem Grund 
gekennzeichnet. 

Dazu zählen natürlich auch die 
Gas reundscha  der Einheimi-
schen sowie die Übernachtungs-
möglichkeiten, von einfachen Her-
bergen über Hotels oder  
Privatunterkün en. 

Man muss aber auch die Herausfor-
derungen einer Pilgerreise sehen. 
Auch wenn eine Pilgerreise an-
strengend sein kann, z.B. körperli-
che Erschöpfung bei längeren Wan-
derungen, wechselha es We er 
oder Blasen an den Füssen. So ist 
die Freude und Belohnung am Ende 
groß, wenn du die Pilgerstrecke ge-
scha  hast. Es kann dein Selbstver-
trauen steigern und dir eine efe 
Verbindung mit dir selbst und der 
Natur, sowie zu Go  ermöglichen. 

In der Gemeinscha  hat man als 
Pilger o  die Möglichkeit sich mit 
anderen  
Pilgern zu treffen und auszutau-
schen. Nutze das! Diese Gemein-
scha  kann eine bereichernde Er-
fahrung sein, geprägt von gegensei-

ger Unterstützung,   
Inspira on und Mo va on. 

Inzwischen sind aber auch erste 
Anzeichen einer Kommerzialisie-
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rung des Pilgerns erkennbar. In den 
Medien und Doku-Soaps zum The-
ma. Pilgerfahrten zu großen 
Stä en der Christenheit werden 
von Reisebüros als Pauschalange-
bote im All-inclusive-Paket angebo-
ten. Immer neue Nebenstrecken 
nach San ago de Compostela wer-
den von Fremdenverkehrsdirekto-
ren ausgeschildert. Der Buchmarkt 
wird überschwemmt von spirituel-
len Wanderführern, und Trekking-
läden halten für Anfänger und 
Fortgeschri ene das passende 
Outdoor-Zubehör vor. Was braucht 
man? 

Bequeme und robuste Wander-
schuhe, Verpflegung und genügend 
Wasser, einen Rucksack, den Pil-
gerausweis als Nachweis, dass man 
Pilger ist und als Berech gung für 
Unterkün e mit dem Pilgerstem-
pel. Außerdem bequeme und at-
mungsak ve Kleidung, Sonnen-
schutz und Regenjacke sowie einen 

leichten Schlafsack, Reiseführer 
und Karten und etwas Bargeld so-
wie Erste-Hilfe-Set, Taschenlampe 
und Handy. 

 

                               Wilhelm Drösemeier 

 

 

Weitere Informa onen zum Thema finden Sie auf: 
 
        h ps://www.kirchliche-dienste.de/arbeitsfelder/pilgern/startseite 
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Sta Wege - Pilgern durch Hamburg 

In diesem Jahr biete ich Stadtkirchen 
Pilgern an. Wir werden die fünf 
Hauptkirchen in Hamburg näher ken-
nenlernen, zwei kostenlose Konzerte 
hören und viel Zeit für Gemeinscha  
und neue Eindrücke haben. Die Geh-
strecken sind an beiden Tagen zirka 7 
km. Da das Programm zeitlich straff 
gefasst ist, sollte man trotzdem sehr 
gut zu Fuß sein. Die An- und Abfahrt 
erfolgt gemeinsam per Bahn, über-
nachtet wird in der Deutschen See-
mannsmission Hamburg-Altona e.V. 
Der Preis inkl. ÜF im Doppelzimmer 
(EZ mit Zuschlag) und Bahnreise be-
trägt 110 EUR pro Person. Maximal 
10 Teilnehmer*innen.  

 

Cessy Meyer 

Zer fizierte Pilgerbegleiterin  

 

Anfragen:  

Mail: pilgernmitcessy@outlook.de,  
Tel.: 0152 287 538 63 

Gemeinsam neue Wege gehen, neue Menschen ken-
nenlernen, neue Impulse erhalten  
Cessy Meyer ist Pilgerbegleiterin in unserem Kirchenkreis 
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Thema: Kirchengemeinde –wohin? 

In dieser Rubrik stellt DER OSDAG Men-
schen, die in der Gemeinde arbeiten vor. 
Diesmal Sven Missullis, den neuen Küster 
der St. Osdag Kirche. 

 

DER OSDAG: Wer bist Du? 

Ich heiße Sven Missullis, bin 47 Jahre alt 
und wohne mit meiner Frau Anna (arbeitet 
als Juris n in Hannover) seit April 2023 hier 
in Mandelsloh. Wir haben vorher in Hanno-
ver-Linden gewohnt, wo auch noch unser 
Sohn lebt. Geboren und aufgewachsen bin 
ich in Barsinghausen. Nach meinem Zivil-
dienst habe ich eine Ausbildung zum Tisch-
ler und danach eine Ausbildung zum Medi-
engestalter – beides IHK -  in Hannover 
gemacht. Seit 2010 bin ich selbständiger 
Musiklehrer für Bass, Gitarre und Schlag-
zeug mit einem eigenen Schulungsraum in 
Hannover und biete dort auch Hausbesu-
che an. 

DER OSDAG: Was machst Du in der Ge-
meinde? 

Ich bin seit 01.01.2024 der neue Küster für 
die Kirchengemeinde Mandelsloh und 
freue mich auf diese Aufgabe und die dar-
aus resul erenden Kontakten zu den Ge-
meindemitgliedern, die mich schon jetzt 
gut aufgenommen haben. Auch die tolle 
Unterstützung meiner drei Vorgänger 
(Manuela Kreyer, Silvia und Hermann En-
gelke) ist bei diesem Neuanfang hier sehr 
hilfreich. Ich gehe offen an die neue Aufga-
be und freue mich dabei auch krea v sein 
zu dürfen. 

DER OSDAG: in der Freizeit, wo findet 
man Dich? 

Ich liebe die Gartenarbeit, und wir gehen 
gerne auf Musikkonzerte. Und mit unserer 
eigenen Band – wo Anna singt und den 
Bass spielt – geben wir auch Konzerte. Da-
bei ist auch unser Wohnwagen hilfreich 
(für den wir hier in der Nähe noch einen 
Stellplatz suchen). Ansonsten fahre ich 
sehr gerne Rad und versuche regelmäßig 
zu joggen. 

 

DER OSDAG: Was gefällt Dir (nicht) in 
Mandelsloh? 

Nach der Zeit in der Stadt genießen wir die 
Ruhe und die Natur hier, auch gehen wir 
das Regionalprinzip an. 

Besonders die freundliche Nachbarscha  
ist uns aufgefallen. 

Etwas nega ves ist mir bisher noch gar 
nicht aufgefallen 

…. J 

INTERVIEW 
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Was uns stark macht – ein Abend mit Samuel Koch in Mandelsloh 

Samuel Koch ist ein Mutmacher, wenn es darum geht, andere Menschen darin zu bestärken, aus jeder 
Situa on das Beste zu machen. Der ehemalige Kuns urner, der seit seinem Unfall in der TV-Show „We en 
dass…?“ vom Hals abwärts gelähmt ist, begeistert seit vielen Jahren durch seine posi ve Ausstrahlung und 
seine Lebensfreude. 

Er, der sich nur mit Hilfe anderer bewegen kann, erreicht und bewegt Menschen wie kaum jemand 
sonst.Die beeindruckende Lebensgeschichte und die wunderbaren Texte ‚mit viel Sinn‘ von Samuel Koch 
als Schauspieler, Autor, Redner und Mutmacher haben schon die Herzen vieler Menschen berührt. Bei 
einem Abend in der besonderen Atmosphäre der Kirche in Mandelsloh wird er sich mit zentralen Fragen 
des Lebens auseinandersetzen, die uns alle angehen. Wie findet man Glauben und Halt in schwierigen 
Zeiten? Wie geht man mit Zweifeln und Rückschlägen um? Und wie scha  man es, immer wieder ‚auf-
zustehen‘, selbst wenn die Umstände herausfordernd sind. 

Nach einem Impulsvortrag gibt es die Möglichkeit, in einen Dialog mit Samuel Koch einzutreten. Dies ist 
eine ganz besondere Gelegenheit, von einem außergewöhnlichen Menschen zu lernen und sich von seiner 
Lebensweisheit inspirieren zu lassen. 

Wann: Samstag, 09.03., 19.00 Uhr 

Wo: St.Osdag Kirche Mandelsloh 

Eintri  frei, um eine Spende wird gebeten 

© Bild und Text: Agentur Allendorf und Maurer GmbH 
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10.03.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst 
Lu er 

Wilhelm Drösemeier 

17.03.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst  
Lu er 

Silvia Engelke 

24.03.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst 
Mandelsloh 

Chris an Steinmeier 

28.03.2024 
19:00 Uhr 

Gründonnerstag Chris an Steinmeier 

29.03.2024 
15:00 Uhr 
20:00 Uhr 
 

Karfreitag 
Mandelsloh 
Taizé Andacht 

Team 
 
Verein Vielfalt 
 

31.03.2024 
10:00 Uhr 

Ostersonntag 
Mandelsloh 

Chris an Steinmeier 

01.04.2024 
10:00 Uhr 

Ostermontag 
Laderholz 

Chris an Steinmeier 

07.04.2024 Go esdienst 
Lu er 

Silvia Engelke 

14.04.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst 
Mandelsloh 

Chris an Steinmeier 

21.04.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst 
Laderholz 

Esther Uhde 

26.04.2024 
20:00 Uhr 

Taizé Andacht Verein Vielfalt 

05.05.2024 
10:00 Uhr 

Konfirma on  
Mandelsloh 

Chris an Steinmeier 

12.05.2024 
10:00 Uhr  

Go esdienst  
Lu er 

Chris an Steinmeier 

Unsere Go esdienste  
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20.05.2024 
10:30 Uhr 

Pfingstmontag 
Wassermühle Laderholz 

Chris an Steinmeier 

31.05.2024 
20:00 Uhr  

Taizé Andacht Verein Vielfalt 

02.06.2024 
10:00 Uhr 
 

Pla deutscher Go esdienst 
Lu er 

Wilhelm Drösemeier 

09.06.2024 
11:00 Uhr 

Go esdienst zur Einführung 
des neuen KV 

Chris an Steinmeier 

16.06.2024 
10:00 Uhr 

Go esdienst 
Laderholz 

 

26.05.2024  
16:00 Uhr 

Familienkirche 
Mandelsloh 

Silvia Engelke & Team 

23.06.2024 
17:00 Uhr 

Highlight Go esdienst 
Mandelsloh 

Esther Uhde & Team 

28.06.2024 
20:00 Uhr 

Taizé Andacht Verein Vielfalt 
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Natur (er)LebeN auf dem friedhof 

Unter dieser Überschri  fand im vergan-
genen Jahr eine großangelegte Pflanzak -
on auf dem Friedhof in Mandelsloh sta .  
Zahlreiche Helfer*innen waren dabei als 
die Bäume ihren Platz gefunden haben. 
Auch die Grundschulkinder, die Kita Man-
delsloh und das Quar er MAJA waren da-
bei. Und es gab viel zu tun. Unter fachkun-
diger Anleitung von Ariane Kaths wurde als 
erstes die Erde vorbereitet. Zuerst mussten 
dafür Löcher gegraben werden. In diese 
wurde der Baum dann eingesetzt und 
schließlich alles mit einer Mischung aus 
Sand, Erde und Humus so hergerichtet, 
dass der Baum einen guten Stand hat.  
Es gab also nicht nur eine Menge zu Arbei-
ten, sondern eben auch zu lernen. 

 
Der Baumhain, der dabei entstanden ist, wird in Zukun  gleich zu mehreren Zwecken 
dienen. In den heißen Sommermonaten schenken die Bäume Scha en. Außerdem bie-
ten sie Lebensraum für zahlreiche Insekten. Dazu kommt, dass Bäume als CO2-Speicher 
echte Klimahelden sind. Und natürlich bereichern sie mit ihren bunten Blä ern auch 
den Friedhof und sorgen für ein ansprechendes Gesamtbild.  

Scha enspender - Lebensräume - Klimahelden 

Zuerst muss die Wurzel des Baumes von der 
„Verpackung“ befreit werden  

Bestes We er und gute S mmung. Bäumepflanzen ist Teamarbeit. 
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„Das Reich Go es gleicht einem Sen orn, das ein Mensch nahm und in seinen 
Garten säte; und es wuchs und wurde ein Baum, und die Vögel des Himmels 
wohnten in seinen Zweigen.“ 
                     (Lukas 13,19) 

 
Mit Ihrer Unterstützung können Sie dazu beitragen, dass es auf unserem 
Friedhof sichtbare Zeichen des Reiches Go es gibt. 
Gleichzei g leisten Sie einen wich gen Beitrag zum Klimaschutz und damit 
zur Erhaltung der Schöpfung. 
 
Wir freuen uns, wenn Sie eine Paten-
scha  für einen der neu gepflanzten 
Bäume oder Sträucher übernehmen.  
Selbstverständlich können sowohl 
Einzelpersonen als auch mehrere 
Personen zusammen Baumpat*innen 
werden.  
 
Interessierte können sich gerne an 
Annemarie Bötel oder Chris an 
Steinmeier wenden. 
 
 
 
 

        baumPat*iNNeN gesucht! 
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Zu unserer letzten Ausgabe: 
 
„Es gibt immer noch viel zu tun!“ resümierten 
die beiden Autorinnen des Ar kels „Inklusion—
gemeinsam verschieden sein“. 
Es ist ein langer Weg, auf dem wir als Kirchen-
gemeinde erste Schri e gehen. 

BeWEGte Gemeinde Mandelsloh: 
Inklusion sagt: Wir  

Inklusion sagt: Zusammensein, dazugehören  

              Inklusion lässt miterleben und mitmachen 

                                                                 Inklusion heißt: mi endrin, voll dabei.   

Unsere Gemeinde hat sich auf den Weg gemacht, um mit einer Grundschule, für die 
Inklusion selbstverständlich ist, mit einem Kindergarten, der innerhalb der Betreuung 
der Kindergartenkinder 4 Integra onsplätze vorhält und mit genera onsübergreifen-
den Begegnungen von Jung und Alt zusammenzuwachsen.                                                                          
„Maja Mandelsloh für Jung und Alt“, die Kindertagesstä e  und die Grundschule 
Mandelsloh haben durch gemeinsame Projekte einen Weg gefunden, Inklusion leb-
ha  zu gestalten. Es finden Treffen sta , bei denen sie gemeinsam musizieren, Sport 
machen, etwas Neues lernen, Spaß haben und glücklich sind. Es ist eine Gemein-
scha , die sich durch ihr Denken, Fühlen, Wollen verbunden fühlt. Es ist ein Ort ent-
standen, an dem sich Menschen mit Offenheit und Akzeptanz begegnen und neue 
Brücken bauen um Inklusion zu leben. Jeder gibt etwas von seinen Erfahrungen an 
den anderen weiter, die er wie einen Schatz in sich trägt. Die eigene Wirksamkeit zu 
erleben und dadurch Selbstwertgefühl zu empfinden, stärkt das Selbstvertrauen und 
die Bereitscha , sich weiterhin ak v zu äußern und zu beteiligen. Dadurch leistet 
inklusives Handeln einen wich gen Beitrag zur Demokra eentwicklung. 

Somit entsteht die beWEGte Gemeinde Mandelsloh, die noch weiter zusammen 
wachsen kann. Bist du dabei?      

 
                      Manuela Burde & Susanne Engehausen 
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Zukun sprozess 
- Was ist neu? 

 

 
 
Nach der Sammlung von Anregungen und Ideen bei den zwei Werksta -Treffen2023 beginnt nun  

der Verarbeitungs- und Umsetzungs-Prozess. Die Vorschläge müssen ausführlicher disku ert, gewichtet 
und auf ihre Realisierbarkeit hin überprü  werden. Der Kirchen Vorstand hat dazu folgende Arbeitsau ei-
lung beschlossen: 
 
1. Transparenz in die Finanzen der Kirche zu bringen muss eine Aufgabe des KVs selbst sein. Wir 
    ha en dies Thema auch früher schon disku ert, jetzt soll es aber mit mehr Nachdruck verfolgt 
    werden. Ansprechpartnerin für diese Aufgabe ist das KV-Mitglied Manuela Burde. 
2. Es wird ein Ausschuss Nachhal gkeit und Gebäudemanagement gebildet, der den ehemaligen 
    Bauausschuss ersetzt. Die Synode der ev-luth. Landeskirche Hannovers hat beschlossen, dass die  
    Kirche bis 2045 die sogenannte Ne o-Treibhausgasneutralität erreichen soll. Dies Klimaschutz- 
    gesetz ist zum 1. Januar 2024 in Kra  getreten. Die erste Aufgabe des Ausschusses ist es, eine 
    Bestandsaufgabe zu machen, d.h. welche Verbrauche es derzeit bei Heizung, Strom und Wasser 
    und im Bereich Mobilität gibt. Erst danach kann ermi elt werden, welche Maßnahmen zum  
    Einsparen von CO²-Emissionen ergriffen werden sollten. Alle Änderungen müssen natürlich mit  
    den Vorgaben des Denkmalschutzes abges mmt werden.  
    Für diesen Ausschuss werden ehrenamtliche Mitarbeiter*innen gesucht, die ihr Fachwissen 
    in die Gruppe mit einbringen wollen.  Ansprechpartner  ist das KV-Mitglied Hermann Engelke. 
3. Management-Ausschuss: Schon bei der Oktober-Veranstaltung ha en zwei Teilnehmerinnen die  
    Aufgabe übernommen, die interne Kommunika on zwischen den verschiedenen Gruppen der 
    Kirchengemeinde durch eine (digitale) Vernetzung der Mitarbeiter*innen zu verbessern.  
    Darüber hinaus soll der o.g. Ausschuss die interne Organisa on verbessern und eine Fehlerkultur 
    entwickeln: Wann immer in einer KV-Sitzung berichtet wird, dass etwas nicht geklappt hat, 
    sollen die Mitglieder des Ausschusses Lösungen suchen, damit der Fehler nicht wieder au ri . 
    Bisher gibt es noch keinen Ansprechpartner dazu. 
4. Der Zukun sprozess-Ausschuss hat am Samstag, dem 17.2.24, zwölf Teilnehmende von zwei  
    Tischgruppen (am 12.10.23) zu einer Begehung der St. Osdag-Kirche eingeladen. Inhaltlich ging 
    es um die zwei Fragestellungen: 
    a) Wie kann sichtbar werden, was da ist?   und 
    b) Wie wird die Kirche in Mandelsloh (Gebäude) als Schatz erkennbar und wie wirkt sie 
        einladend ? 
    Das Gespräch wurde anschließend im Gemeindehaus bei Kaffee und Keksen fortgesetzt. 
    Ziel ist es, Veränderungsvorschläge zu disku eren und auszuarbeiten und diese dann schluss-  
    endlich dem Kirchenvorstand zur Abs mmung vorzulegen. 
    Wer Interesse an einer Mitarbeit in dieser Gruppe hat, kann sich bei den jeweiligen Ansprechpart 
    ner*innen  melden. 
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Jede*r darf vier Kreuze machen! 
 
Als dri es Element der Meinungs-Forschung im Zukun sprozess machen wir eine Umfrage. 
Dabei gilt es, nur eine einzige Frage zu beantworten: 

In welche Richtung soll sich die Kirchengemeinde verändern? 
 
Lebendiges Gemeindezentrum 
Das Gemeindehaus würde bei dieser Ausrichtung für viele Gruppen aus Mandelsloh/den 
Dörfern 
offen sein. Es würde zum Treffpunkt, an dem immer irgendetwas los ist. 
Vorbild: ländliche Gemeindehäuser in den 50er/60er Jahren oder auch Gemeindezentren in Brasilien 
 
Kulturkirche 

Konzerte gibt es schon sehr lange in der St. Osdag-Kirche, aber Kultur umfasst viel mehr. In einer Kulturkirche 
würden auch Lesungen, Theater, Kabare  oder Kunstausstellungen Platz finden können. 
Vorbild: Es gibt mehrere Kulturkirchen in Niedersachsen, z.B. die Marktkirche in Hannover 

 

Ort der S lle und Kontempla on 
man könnte die Innengestaltung der Kirche so verändern, dass sie zum Gebet, zur Medita on 
einlädt. Durch verschiedene Veranstaltungen, z.B. Medita ons- und Fastenkurse oder mit Pilger-
Wanderungen könnte diese Ausrichtung betont werden. 
Vorbild: Anknüpfung an die Pilgerkirchen-Tradi on von St. Osdag  
 

Haus- und Gesprächskreise 
In kleinen, vertrauten Gruppen würden die Teilnehmer Bibeltexte lesen, Glaubens- und All-
tagsfragen besprechen und sich dabei gegensei g helfen und stützen. Bei öffentlichen Gesprächsveranstaltun-
gen könnten kontroverse (theologische oder ethische) Themen disku ert werden, um den Teilnehmern zu 
helfen, sich selbst eine Meinung dazu zu bilden. 
Vorbild: Bibelkreise in der Evangelischen Schülerarbeit oder Basisgemeinden in Lateinamerika 
 
Jeder Teilnehmer an der Umfrage kann vier Kreuze machen – je nach eigener Gewichtung. 

Wir hoffen, dass sich möglichst viele beteiligen.  
Die S mmabgabe ist auf dreierlei Weise möglich: 

a) digitall:  QR-Code scannen und dann an der Umfrage teilnehmen 
b) analog:   Umfragebla  im Gemeindebrief ausschneiden, 4 Kreuze machen 
     und den Ze el im Gemeindebüro, in dem dor gen Brie asten oder bei 
   einem Kirchenvorstands-Mitglied abgeben. 
c) analog:  Bei kirchlichen Veranstaltungen im Monat März wird jeweils eine Wahlurne 
   aufgestellt und Umfrageze el ausgelegt. Somit ist die S mmabgabe bei 7 
   Terminen in Mandelsloh, Lu er und Laderholz möglich 
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Umfrage: 
 
In welche Richtung soll sich die Kirchengemeinde verän-
dern? 
 
Jede*r darf 4 Kreuze machen: 
 
 Lebendiges Gemeindezentrum      Ο  Ο Ο Ο 
 Kulturkirche           Ο  Ο Ο Ο 
 Ort der S lle und Kontempla on Ο  Ο Ο Ο 
 Haus- und Gesprächskreise  Ο  Ο Ο Ο 
 
      evtl.: eigener Vorschlag: 
 ______________________________________________________  

 

 

Über den QR Code ist es auch mög-
lich, online abzus mmen. 
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            Neue Adresse: Mandelsloher Straße 30 
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Flötenchor Freitags,ÊAnfängerÊ17:00ÊUhr,Êalle:Ê18:00ÊUhr 
Leitung:ÊTanjaÊHelbergÊ(05072Ê7478) 

Geburtstagscafé VierÊTreffenÊimÊJahr,ÊMittwochÊnachmittags. 
InfosÊimÊPfarrbüroÊ(05072Ê334) 

Familienkirche InfosÊbeiÊMartinÊGerlachÊ(05072Ê1460) 
undÊSilviaÊEngelkeÊ(05072Ê78253) 

NadelÊ&ÊFaden 14-tägigÊdonnerstagsÊ18:30 
InfosÊbeiÊSilviaÊEngelkeÊ(05072Ê78253) 
undÊimÊPfarrbüroÊ(05072Ê334) 

DelightedÊVoices DienstagsÊ19:00ÊUhrÊ(inÊdenÊgeradeÊMonaten) 
LeitungÊJürgenÊHomannÊ(0162 5486460 ) 

Posaunenchor MontagsÊ19:30ÊUhr 
Leitung:ÊJanÊStünkelÊ(01785484310) 

Teenkreis AmÊ1.ÊFreitagÊimÊMonat,Ê19:00ÊUhrÊimÊGemeindehausÊ
inÊNiedernstöckenÊ(KirchendeÊ3) 

FrauenZeit JedenÊ3.ÊDienstagÊimÊMonat 
 

                  Gruppen und Kreise 

 
Impressum 
Gemeindebrief der ev.-luth. St. Osdag-Kirchengemeinde Mandelsloh 
Herausgeber: Kirchenvorstand Mandelsloh 
V.i.S.d.P.: Pastor Christian Steinmeier, St. Osdag-Str. 23, 31535 Neustadt 
Auflage: 1300 Stück. 
Druckerei: GemeindebriefDruckerei 
29393 Groß Oesingen 
Tel 0 58 38 / 99 08 99 (Mo-Fr 8-18 Uhr) 
info@GemeindebriefDruckerei.de 
www.GemeindebriefDruckerei.de  
Die Redak on behält sich das Recht vor, eingereichte Text- und Bildbeiträge zu kürzen oder nicht zu 
verwenden. 
Redak onsschluss: 01. Mai 2024 
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Die Fastenzeit steht vor der Tür! Mit 
Fasten verbinden wir ja eigentlich 
immer „Verzicht“ – also, wie sollen 
wir denn in der Kita fasten?  

Wir schließen uns in diesem Jahr 
dem Mo o der Fastenak on der 
evangelischen Kirche an!  

Komm rüber! Sieben Wochen 
ohne Alleingänge! 

Was heißt das? Wir öffnen für 7 
Wochen unsere Kita für ALLE Menschen! 
(Also: von Aschermi woch bis Gründonnerstag) 

Kommen Sie rüber und rein! Nehmen Sie sich Zeit für ein Gespräch mit Kindern, das 
Vorlesen eines Buches, nehmen Sie sich Zeit für ein (vielleicht zweites?) Frühstück in 
der Kita. Nehmen Sie sich Zeit zum Spielen- z.B. Mensch ärgere dich nicht!?! Nehmen 
Sie sich Zeit um „alte bekannte“ Gesichter wieder zu sehen! Nehmen Sie sich Zeit für 
sich und die Kinder! 

Wir laden Sie von Herzen ein, einen Blick in unsere und Ihre Kita zu 
werfen. 

Damit wir besser organisieren können, melden Sie sich bi e vorher 
an unter 05072 232 oder kts.mandelsloh@evlka.de. Bei Fragen 
melden Sie sich gerne!  
 
   Ihre  

                                      Anke Backhaus 

Quelle: „7 Wochen Ohne/Ge y Images“  

 

Komm rüber! 
Die Kita Mandelsloh öffnet in der Kar-
woche ihre Türen 
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Freuen Sie sich! 

  

Pfarrbüro St.-Osdag-Straße 21, 31535 Neustadt, 
Tel.:  05072 334  
E-Mail: KG.Mandelsloh@evlka.de 
Sekretärin: Manuela Kreyer 
Bürozeiten: Di 9:30-12:00 Uhr; Do 17:00-18:00 Uhr 
www.st-osdag.de  
 
 
Bankverbindung: Sparkasse Hannover 
 
IBAN: DE 30 250 5018 0200 0750 758 
 

Pastor Christian Steinmeier, St.-Osdag-Straße 23 
Tel.: 0160 3653638 

christian.steinmeier@evlka.de 
 

Küsterdienst Mandelsloh: Sven Missullis Tel.: 0175 978 120 6 

Laderholz: Ilsemarie Dangers, Tel.: 05074 687 

Lutter: Friederike Oehlschläger, Tel.: 05072 1221 

KirchenvorstandÊMandelsloh Vorsitzender: Pastor Christian Steinmeier 
stellv. Vorsitzende: Gesa Mußmann 

KapellenvorstandÊLutter Maren Pauselius-Gallon, Tel.: 05072 1289 

Ev.ÊKindertagesstätteÊSonnen-
blume 

Wiklohstraße 15, Tel.: 05072 232 
Leiterin: Anke Backhaus 
kts.mandelsloh@evlka.de 

DiakoniestationÊNeustadt Häusliche Alten- und Krankenpflege, Essen auf Rädern 

Albert Schweitzer Str. 2, 31535 Neustadt 

 

EvangelischeÊLebensbera-
tungsstelle 

An der Liebfrauenkirche 4, 31535 Neustadt  
Telefonsprechzeiten: Mo. bis Di. von 9.00 - 11.00 Uhr,  
Mi bis. Do 9.00-12.00 Uhr, Tel. 05032/ 61100,           
Leiterin: Christine Koch-Brinkmann  

StiftungÊLichterÊimÊNorden Stiftung für die kirchliche Arbeit in der Nordregion  

des Kirchenkreises Neustadt-Wunstorf 

c/o Superintendentur, Silbernkamp 3, 31535 Neustadt           
Tel. 05032/5993, Fax: 05032/66 907,  

E-Mail: vorstand@lichter-im-norden.de  

Bankverbindung: Raiffeisen Volksbank e. G. Neustadt,  

IBAN: DE 51 250 692 6200 315 354 00 

PartnergemeindeÊStrehla www.kirche-strehla.de 

@st.osdag 

 

 


